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AUSFERTIGUNG

Es wird bestétigt, dass der Inhalt dieses Planes, sowie die schriftlichen Festlegungen mit den hierzu
ergangenen Beschliissen des Gemeinderats der Stadt Rottenburg am Neckar Ubereinstimmen.

Rottenburg am Neckar, den

gez. Erster Burgermeister gez. Leiterin des Stadtpla-
nungsamtes

Inkrafttreten § 10 Abs. 3 BauGB

Rottenburg am Neckar, den

gez. Leiterin des Stadtpla-
nungsamtes
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
§ 9 Abs.1 BauGB i.V.m. BauNVO

Mit dem Inkrafttreten des Bebauungsplanes "Hinter den Garten" treten alle bisherigen pla-
nungsrechtlichen Festsetzungen in diesem Geltungsbereich aul3er Kraft.

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017
(BGBI. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBI. | S.
1728) geandert worden ist.

Baunutzungsverordnung (BauNVO) — Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grund-
stiicke — in der Neufassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S.
3786).

Planzeichenverordnung (PlanzV) — Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane
und die Darstellung des Planinhalts — vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI. | S. 1057).

Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 24. Juli 2004 (GBI. 2000, 581, ber. S. 698), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetz-
tes vom 2. Dezember 2020 (GBI. S. 1095, 1098).

In Ergéanzung zum Plan und zur Zeichenerklarung wird folgendes festgesetzt:
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

11

2.1

2.2

Art der baulichen Nutzung
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V. mit 8§ 1 — 11 BauNVO

Allgemeines Wohngebiet (WA)
§ 4 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 4 - 9 BauNVO

WA 1, WA 2, WA 3, W 3* und WA 4.

Zulassig sind:

- Wohngebaude,

- die der Versorgung des Gebiets dienenden Laden, Schank- und Speisewirtschaf-
ten sowie nicht stérende Handwerksbetriebe,

- Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche und sportliche Zwe-
cke.

WA 3*:
§ 9 Abs. 3 BauGB i.V. 8§ 1 Abs. 7 und 8 BauNVO
Im UG sind nur Garagenstellplatze und AbstellrAume zulassig, keine Wohnnutzung.

GemaR § 1 Abs. 6 BauNVO werden die Ausnahmen nach 8§ 4 Abs. 3 BauNVO nicht
Bestandteil des Bebauungsplanes.

Maf3 der baulichen Nutzung
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. 88 16 — 21a BauNVO

Das Mal3 der baulichen Nutzung ist durch Planeintrag von Grundflachenzahl (GRZ)
und Zahl der Vollgeschosse i.V.m. der Hohe baulicher Anlagen (maximale Trauf- und
First- oder Gebaudehohen) festgesetzt.

Grundflachenzahl
88 16, 17 und 19 BauNVO

Im Geltungsbereich wird durch Planeintrag eine maximal tberbaubare Grundstiicks-
flache (GRZ) durch die Grundflachenzahl festgesetzt.
GRZ: siehe Planeinschrieb

Die zulassige Grundflache im WA 1, 2 und 4 darf durch Grundflachen von Anlagen
die nach § 19 Abs. 4 BauNVO angerechnet werden mussen, bis zu 50 vom Hundert
Uberschritten werden.

Die zulassige Grundflache darf im WA 3 und WA 3* durch die Grundflache von bauli-
chen Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick ledig-
lich unterbaut wird (Tiefgaragen) sowie deren Zufahrten bis zu einer Grundflachen-
zahl von 0,8 Uberschritten werden (§ 19 Abs. 4 Ziffer 3 BauNVO).

Zahl der Vollgeschosse
8§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 20 BauNVO

Im Geltungsbereich wird durch Planeintrag die Anzahl an Vollgeschossen als Hochst-
mal je Geb&ude festgesetzt.

Z =
WA1 WA2und WA 4: 2Vollgeschosse = I
WA 3: 3 Vollgeschosse = IHi=11+1DG
WA 3*: 4 Vollgeschosse = IV=I11+1UG+1DG
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

2.3

Hohe der baulichen Anlagen
88§ 16, 18 BauNVvO

Im Bebauungsplan sind die maximalen Trauf- (TH), First- (FH) oder Geb&udehdhen
(GH) festgesetzt, diese beziehen sich auf die Erdgeschossful3bodenhéhe (EFH).

Die Traufhéhe (TH1) wird vom Bezugspunkt bis zum Schnittpunkt der Auf3enkante
des Gebaudes mit der Oberkante Dachhaut gemessen. Als Auf3enkante des Geb&u-
des gelten Wande. Die Firsthohe (FH) wird vom festgesetzten Bezugspunkt bis zum
Schnittpunkt der Oberkante der Dachhaut der geneigten Hauptdachflachen gemes-
sen; bei versetzten Pultdachern ist die Firsthhe der oberste Schnittpunkt der AuRen-
kante des Geb&udes mit der Dachhaut (siehe auch Ziffer II. 1.1).

Die im Plan eingetragene maximale Traufhthe 2 (TH2) entspricht bei Pultdachern der
maximalen Gebaudehdhe.

Bei Flachdachern gilt die angegebene maximale Gebaudehéhe (GH). Als maximal zu-
lassige Gebaudehdhe gilt die Hohe des hdochsten Punktes der Dachhaut. Bei Dachern
mit einer Dachaufkantung (Attika) befindet sich dieser Punkt am oberen Abschluss
der Attika.

FH FH

TH2

Satteldach versetztes Pultdach Pultdach Flachdach

TH1, TH2, FH, GH: siehe Planeinschrieb

Als Erdgeschossfulibodenhdhe gilt die Hinterkante der fir die ErschlieBung des be-
treffenden Grundstiicks erforderlichen 6ffentlichen Verkehrsflache (die malRgebliche
ErschlielBungsstral3e ist festgelegt) in der Mitte der gemeinsamen Grundstiicksgrenze
der Verkehrsflache / des Baugrundstticks fur WA 1, 2, 3 und 4 mindestens jedoch
+0,25 m und fir WA 3* mindestens +1,70 m, die maximale EFH siehe Tabelle unten.

BZP = Bezugspunkt zur Ermittlung der EFH

Nr. Baugrundstiicke |MaRgebliche maximale Erdgeschoss-
(geplant) ErschlieBungsstralle fuBbodenhdhe (EFH)

1 bis 6 PlanstraBe A +0,50m

7 bis 10 PlanstralRe B (Sid) +0,70m

11 bis 14 PlanstralRe B (West) + 0,70 m

15 bis 21 PlanstraRe B (Nord) +2,20m

22 bis 28 Planstralle B (Nord) +0,50m
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

WA 1 WA2 WA4 WA 3/ WA 3*
max. Traufhéhe (TH1) 580m 6,30 m
max. Traufhéhe (TH2) 8,00 m --
max. Firsthéhe (FH) 8,80 m 11,50 m
max. Gebaudehthe (GH) 7,00 m 9,50 m

Die Traufhdhe ist auf jeweils mindestens zwei Drittel der Gesamtlange pro Gebaude
einzuhalten. Einzelne Gebaudeteile technischer Anlagen (bspw. Aufzugsschéachte)
durfen die festgesetzte Traufhthe ausnahmsweise tiberschreiten, sofern sie nicht
mehr als 10 v.H. der Dachflache einnehmen. Haustechnische Anlagen / technische
Aufbauten sind vollstandig einzuhausen.

Flachd&cher im WA 3 und WA 3*

Bei der Ausflihrung von Flachdachern muss das Dachgeschoss (oberstes Geschoss)
als Staffelgeschoss ausgefuihrt werden. Bei der Errichtung von zuriickversetzten
Dach- oder Staffelgeschossen gilt als Traufhéhe (TH1) oder obere Wandabschluss
(Oberkante der Deckenkonstruktion der Decke unterhalb des Staffelgeschosses) des
aufsteigenden Mauerwerks. Aufgesetzte Geldnder oder Bristungen werden bei der
Berechnung der Traufhthe nicht berlcksichtigt. Bei zuriickversetzten Dach- oder
Staffelgeschossen ist das Dach-, bzw. Staffelgeschoss an einer Gebaudelangsseite
von der GebdudeaulR3enkante des Hauptbaukorpers zuriick zu versetzen.

2

©

%]

[72]

max. Gebiudehdhe/GH g

©

Ei

TH1 ©
(0]

(@]

Gebiudefief Gebs ief
Seitenansicht Draufsicht
3. Bauweise

8§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO

Die Bauweise wird als ,offene Bauweise" festgesetzt.
Es sind Einzelhduser, Doppelhauser und Hausgruppen zulassig.

Im WA 3 und WA 3* wird die Bauweise als abweichende Bauweise festgesetzt. Bei
abweichender Bauweise (a) gilt die offene Bauweise. Zuldssig sind jedoch nur Ge-
baude mit einer Lange bei:

- Einzelhauser bis zu 20 m

- Hausgruppen bis zu 35 m
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

4.1

4.2

51

52

Uberbaubare und nicht Giberbaubare Grundstiicksflachen
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO

Uberbaubare Grundstiicksflache
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO

Die Uiberbaubaren Grundstticksflachen sind in der Planzeichnung durch Baugrenzen
festgesetzt.

Nicht Uberbaubare Grundstiucksflache
8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO

Die nicht Uberbauten Flachen auf den Baugrundstiicken sind gartnerisch anzulegen
und zu pflegen soweit sie nicht flir zulassige Anlagen genutzt werden.

Nebenanlagen, Stellplatze und Garagen
8§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO

Nebenanlagen

Je Baugrundstick ist innerhalb der nicht Giberbaubaren Grundstiicksflachen ein Ne-
bengeb&dude (untergeordnete Nebenanlagen i.S. von § 14 BauNVO, die Gebaude
sind) mit hdchstens 20 m3 umbautem Raum zulassig. Zur offentlichen Verkehrsflache
ist ein Mindestabstand von 2,50 m einzuhalten.

Stellplatze und Garagen

Offene Stellplatze, Uberdachte Stellplatze (,Carports*) und Garagen sind nur inner-
halb der Uberbaubaren Grundstticksflachen und den daflir gesondert ausgewiesenen
Flachen zulassig. Als Carport gilt ein allseits offener Giberdachter Stellplatz ohne Sei-
tenwand/-wénde.

Zwischen dem Garagentor und der éffentlichen Verkehrsflache ist ein Mindestabstand
von 5,0 m einzuhalten.

Offene Stellplatze kdnnen ausnahmsweise zwischen der offentlichen Verkehrsflache
und der ihr zugewandten Gebaudeseite (Vorgartenzone) - jedoch auf hdchstens

50 v.H. der Gebéaudelange - zugelassen werden; bei Eckgrundstiicken gilt die Gebau-
delénge, vor der die Stellplatze angeordnet werden.

Ausnahmsweise kénnen Uberdachte bzw. Gberdeckte allseits offene Stellplatze (,Car-
ports*) zugelassen werden, die die vordere Baugrenze in der Weise Uberschreiten,
dass noch ein Abstand von mindestens 1,0 m zur Stralenbegrenzungslinie einhalten
wird; Wandverkleidungen sind unzulassig.

Im WA 3* sind im Untergeschoss sogenannte Garagengeschosse fir die Unterbrin-
gung von Stellplatzen zuldssig; die Baugrenzen sind einzuhalten. Oberirdische Bau-
teile des Garagengeschosses, soweit diese nicht durch das Wohngebaude tberbaut
ist, sind
e mit einer mindestens 0,5 m dicken Erdauflage zu Gberdecken, géartnerisch an-
zulegen und dauerhaft zu unterhalten und
e mit einer begrinten Bdschung im Verhaltnis 1:2 (H : L) in das Gelande einzu-
binden (Gelandeubergang).
Fur die Garagengeschosse ist Ziffer 1l. 2, zweiter Absatz (Passus zu Aufschittungen)
der Satzung tiber Ortliche Bauvorschriften nicht anzuwenden.
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

7.1

7.2

8.1

Hochstzulassige Zahl der Wohnungen in Wohngebauden
§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB

Wohngebaude sind Gebaude, die ganz oder teilweise dem Wohnen dienen.

Hochstzulassige Zahl der Wohnungen je Wohngebaude:

WA 1, WA2 WA4 | WA 3/WA 3*
Einzelhaus 3 Wo 8 Wo
Doppelhaushélfte 2Wo --
Reihenhaus -- 1 Wo

Flachen, die von der Bebauung freizuhalten sind
8 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB i.V.m. § 23 Abs. 5 BauNVO

Anbauverbotsstreifen

Entlang der L 372 ist ein Anbauverbotsstreifen festgesetzt. In diesem Bereich sind
Nebenanlagen i. S. d. 8 14 BauNVO, Stellplatze § 12 (6) BauNVO sowie Geb&ude

i. S.d. 8§ 2 Abs. 2 LBO unzulassig.

Innerhalb des Anbauverbotsstreifens kénnen Werbeanlagen wegen der Beeintrachti-
gung des Schutzzweckes des 8§ 16 LBO nicht zugelassen werden kdnnen.

Sichtfelder

Die im Bebauungsplan eingetragenen Sichtfelder sind von jeder Bebauung und sicht-
behindernder Nutzung freizuhalten. Straucher und Hecken durfen eine H6he von
0,70 m uber der Fahrbahn nicht tberschreiten.

Offentliche Verkehrsflachen, Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung
und Anschluss anderer Flachen an die Verkehrsflachen
8 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Offentliche Verkehrsflachen allgemeiner Zweckbestimmung, siehe Planeintrag.

Die Gesamtbreite der offentlichen Verkehrsflachen betragt bei

Planstral3e A: 6,25 m (brutto); Planstral3e B: 5,95 m (brutto)/6,90 m (brutto);
PlanstraRe C: 4,50 m (brutto)

Die im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes dargestellte Verkehrsflache enthalt
auch die unterirdischen Bauteile (Fundament/Hinterbeton des Randsteins) der Ver-
kehrsflache mit einer Tiefe von 20 cm. (s. Systemskizze unter Ziffer IV. 7)

Die in der Planzeichnung dargestellte Gestaltung der 6ffentlichen Verkehrsflachen all-
gemeiner Zweckbestimmung ist unverbindlich, die Aufteilung der Verkehrsflache er-
folgt im Zuge der Ausfiihrungsplanung.

Offentliche Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

Die Gesamtbreite der o6ffentlichen Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung
betragt bei

Weg D: 3,40 m (brutto); Weg E: 3,00 m (Ausfuhrung als Schotterweg)

FuBwege: 1,50m/2,0m

Die im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes dargestellte Verkehrsflache enthalt
auch die unterirdischen Bauteile (Fundament/Hinterbeton des Randsteins) der Ver-
kehrsflache mit einer Tiefe von 20 cm. (s. Systemskizze unter Ziffer V. 7)
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

8.2

10.

11.

111

Zweckbestimmung: Wirtschaftsweg
Die zeichnerisch festgesetzte Flache ist als offentlicher Wirtschaftsweg herzustellen
oder zu erhalten (Bestandssicherung).

Zweckbestimmung: FulRweg
Die zeichnerisch festgesetzte Flache entlang Planstrale A/ B (West und abzweigend
von Weg C ist als 6ffentlicher Fu3weg herzustellen.

Zweckbestimmung: Verkehrsgrin
Die zeichnerisch festgesetzte Flache ist als Offentliche Griinflache herzustellen.

Anschluss der angrenzenden privaten Grundsticksflachen

Bauliche Anlagen, Einfriedigungen, Stitzmauern, Aufschittungen, Abgrabungen, Bo-
schungen und ahnliche Gelandeveranderungen entlang der 6ffentlichen Verkehrsfla-
che sind auf das Privatgrundsttick zu beschranken und so anzulegen, dass das Fun-
dament/Hinterbeton der Randeinfassung der Verkehrsflache nicht beschadigt wird (vgl.
Ziffer 1. 17, 1. 4 und IV. 7).

Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt
Fir Teilbereiche entlang der inneren Erschliel3ungsstral3en sind Zu- und Abfahrtsver-
bote festgesetzt (siehe Planeinschrieb).

Versorgungsflachen und -leitungen
89 Abs. 1 Nr. 12, 13 BauGB

Zweckbestimmung: Elektrizitat
Die Trafostation ist mit einem Abstand von mindestens 2,0 m zur 6ffentlichen Ver-
kehrsflache zu errichten.

Auf den Baugrundstiicken sind die zur Versorgung mit Strom erforderlichen Kabelver-
teilerkasten im Randbereich zulassig.

Flachen und MaRnahmen fiir die Abwasserbeseitigung und Rickhaltung von
Niederschlagswasser
§ 9 Abs. 1 Nr. 14, 16 BauGB

Die Anlage von Retentionszisternen bzw. konventionelle Zisternen zur Riickhaltung
des Niederschlagswassers von Dachflachen sind auf3erhalb der Gberbaubaren
Grundstucksflache mit einem Abstand von mindestens 2,0 m zur offentlichen Ver-
kehrsflache zulassig. Das Wasser soll fur die Grinflachenbewésserung verwendet
werden. Die Entwasserung erfolgt fir Schmutzwasser und Regenwasser getrennt.
Das im Baugebiet gesammelte Regenwasser der Dachflachen wird in Regenwasser-
kanalen gesammelt und einer Retentionsflache im ¢stlichen Bereich des Geltungsbe-
reichs zugefuhrt und von dort in den Vorfluter (Lacherweggraben) eingeleitet (siehe
auch Ziffer Il. 8).

Grunflachen
8§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Private Grunflachen
Die privaten Grunflachen sind ausschlieflich einer Garten- und Freiflachennutzung zu-
zufuihren. Sie sind gartnerisch anzulegen und zu unterhalten und dirfen weder bebaut
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

11.2.

12.

12.1

12.2

12.3

12.4

12.5

noch unterbaut werden; Aufschittungen und Abgrabungen sind unzuldssig. Auf den
privaten Grunflachen ist nur eine Nebenanlage bis 20 m3 zuldssig. Die Bepflanzung ist
naturnah auszurichten, d.h. es sind heimische, standortgerechte Arten zu verwenden
(siehe Pflanzliste ziffer IV. 5. und Denkmalschutz Ziffer IV. 1).

Offentliche Griinflachen

Es sind 6ffentliche Grunflachen festgesetzt. Die Bepflanzung ist naturnah auszurichten.
Die im Bebauungsplan dargestellten Baume sind zu pflanzen und dauerhaft zu erhal-
ten. Fur die Neupflanzungen sind Baumsorten nach Artenliste (siehe Ziffer IV.5) zu
wahlen.

Der Unterwuchs ist als pflegeextensive Wiese (Gras-/Krautermischung) anzulegen und
zu pflegen.

Anlagen i.S. des § 14 Abs. 2 BauNVO, die der Versorgung des Baugebiets dienen,
koénnen in den 6ffentlichen Grinflachen zugelassen werden.

In der als ,Spielflache” gekennzeichneten 6ffentlichen Griinflache sind Spielgerate fur
Kinder zuléssig.

Flachen oder MaBhahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft
§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Minimierung der Versiegelung
Flachenversiegelungen innerhalb des Geltungsbereichs sind soweit wie mdglich zu
vermeiden.

Bodenschutz

Oberboden ist getrennt auszubauen und abseits des Baubetriebes zu lagern und nach
Abschluss der Bauarbeiten als oberste Bodenschicht wieder einzubauen (siehe Ziffer
. 2 u. Ziffer IV. 3)

Wasserhaushalt

Der Anschluss von Drainagen an den Schmutzwasserkanal ist unzuléssig.
Erdberihrende Bauteile sind gegen aufstauendes Sickerwasser oder durch wasserun-
durchléassigen Beton abzudichten.

Zur Vermeidung von langfristigen Schadstoffeintragen darf als Material bei der Dach-
eindeckung kein unbeschichtetes Metall (Kupfer, Zink, Blei etc.) sondern nur beschich-
tetes Material (z.B. Titanzink, beschichtetes Kupfer, Aluminium, Edelstahl, etc.) ver-
wendet werden; dies gilt auch fir Regenrinnen und Regenfallrohre.

Baumschutz

Wahrend der Bauzeit ist jegliche Beeintrachtigung von Krone und Wurzelballen durch
entsprechende Sicherungsmafinahmen zu vermeiden. Die DIN 18920 ,Schutz von
Baumen, Pflanzbestdnden und Vegetationsflachen® ist zu beachten.

Strafl’en- und Gebaudebeleuchtung

Es sind insektenschonende Leuchtmittel zu verwenden. Bei der Bauart von Lampen

und Leuchten ist darauf zu achten, dass keine Fallen fiir Insekten entstehen (siehe
Ziffer 1V.6)

Seite 9 von 22



Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

12.6 Artenschutz

Auf das Ausgleichskonzept des Biros faktorgriin, Rottweil, vom 01.07.2020, wird far
die nachfolgenden MaRnhahmen verwiesen.

Um Verstol3e gegen die Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1i. V. m.

§ 45 Abs. 7 BNatSchG (Zugriffsverbote) ausschlieRen zu kdnnen, werden folgende
MalRnahmen fur die Artengruppen der Vogel und Flederm&use durchgefiihrt:

Rodungszeiten

Baume und Straucher durften entsprechend der Vorgabe des BNatSchG nicht in der
Zeit zwischen 1. Marz bis zum 30. September abgeschnitten, auf den Stock gesetzt,
oder beseitigt werden. Aufgrund des (mdglichen) Vorkommens von Fledermausquar-
tieren erweitert sich dieser Zeitraum im vorliegenden Fall auf die Zeit von 1. Marz bis
zum 31. Oktober.

Anlage von zwei Buntbrachen fiur Feldlerche (CEF 1)

Als geeignete CEF-MalRBhahme sind Buntbrachen anzulegen und langfristig, als sol-
che bewirtschaften (jeweils 1-jahrige Anlage oder nach maximal 3 Jahren Umbruch

und Neuanlage). Saatgutmischung aus Arten der Ackerbegleitflora und Wildkrautern
mit nur geringem Graseranteil (llickiger Bestandscharakter).

Die Malnahme ist auf Teilen der Parzellen Flst.Nr. 1464 (Gemarkung Wurmlingen)
und 10056 (Gemarkung Rottenburg) umzusetzen.

Fledermausquartiere (CEF 2)
In der Baumreihe im Sidwesten sind insgesamt 8 Fledermauskéasten umzusetzen
und dauerhaft zu unterhalten (jahrliche Reinigung).

Habitat Graues Langohr (CEF 3)

Erhalt oder Entwicklung einer geeigneten Leitstruktur zwischen den zu erhaltenden
Jagdgebieten durch unbeleuchtete und stérungsarme, undurchschnittene lineare
Landschaftselemente, z.B. Heckenziige und Baumreihen, um eine signifikante Erho-
hung des Kollisionsrisikos durch den Anliegerverkehr zu vermeiden.

Die Baumreihe im Sudwesten und Baumwiese im Sidosten sind zu erhalten. Im
Plangebiet sind als Ausgleich fur Baumverluste mindestens 18 standortgerechte
hochstdmmige Obstbaume zu pflanzen, die die Anforderungen an die Leitstruktur er-
fullen (Erganzung und Fortfihrung der bestehenden Strukturen/Baumstandorte).

Vogel
Zur Verhinderung von Vogelschlag sind grof3flachige Glasfassaden nur mit integrier-
ten VogelschutzmaBnahmen zulassig.

13. Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB

13.1 Pflanzgebot , Privatgarten* (PFG 1) / private Grinflache / nicht Gberbaute
Flachen
Die private Grunflache und die nicht Uberbaubaren Flachen der Baugrundstiicke sind
mit Ausnahme der dort zulassigen Stellplatze, deren Zufahrten oder Wegen, gartne-
risch anzulegen und zu pflegen.

Je Baugrundstick ab 300 gm Grundstiicksgrof3e, ist mindestens ein einheimischer
Obst- oder Laubbaum zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Bei der Pflanzung sind
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13.2

13.3

13.4

13.5

eher kleinwtchsige oder mittelstark wachsende Sorten in Baumschulqualitat (mit ei-
ner schwach- bis mittelstarkwiichsigen Unterlage, Mindestqualitat 3 x verpflanzter
Baum mit Ballen, StU 16/18 cm) zu verwenden (entspricht Ziffer IV.5).

Pflanzgebot ,Ortsrandeingrinung” (PFG 2) / (PFG 2%)

An der Sudgrenze des Geltungsbereichs sind zur Einbindung des Baugebiets in die

freie Landschaft folgende Gehdlzpflanzungen anzulegen:

- pro angefangener 10 Ifm mindestens 1 Baum nach der Artenliste (siehe Ziffer
IV.5) und

- pro zu pflanzender Baum 2 Straucher nach der Artenliste (siehe Ziffer 1V.5)

Im PFG 2* sind pro angefangen 10 Ifdm drei Straucher zu pflanzen (stidlich grenzt die

bestehende Obstbaumreihe an.

Abgangige Baume und Straucher sind durch gleichwertige Nachpflanzungen zu er-
setzen. Zur Erfullung der Pflanzgebote sind nur Pflanzen gemalf3 Pflanzliste zulassig
(siehe ziffer IV.5). Fur weitergehende Anpflanzungen tber die Pflanzgebote hinaus
wird die Verwendung von Pflanzen aus der o0.g. Artenliste empfohlen.

Innerhalb der Pflanzgebotsflache sind keine baulichen Anlagen zul&ssig.

Pflanzgebot ,Obstbaumwiese* (PFG 3)
In der offentlichen Grinflache sind entsprechend der Darstellung im Bebauungsplan
Baume zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.

Um die Anforderungen/Anspriche der Fledermause (insbesondere des Grauen Lang-
ohrs) zu berticksichtigen (CEF 3 — MafRnahme) sind fur Neupflanzungen Obstbaums-
orten, Bergahorn, Winter- oder Sommerlinde entsprechend nach Artenliste (siehe Zif-
fer IV.5) zu wahlen.

Der Unterwuchs ist als pflegeextensive Wiese (Gras-/Krautermischung) anzulegen
und zu pflegen.

Die an der Sudgrenze des Geltungsbereichs bestehende Baumreihe sowie die sechs
Obstbaume im Osten des Geltungsbereichs sind zu erhalten (siehe Ziffer 1.14).

Pflanzgebot , 6ffentliche Grunflache" (PFG 4)

Innerhalb der festgesetzten 6ffentlichen Griinflachen ist die Bepflanzung naturnah
auszurichten. Die im Bebauungsplan dargestellten Baume sind zu pflanzen und dau-
erhaft zu erhalten. Fir die Neupflanzungen sind Baumsorten nach Artenliste (siehe
Ziffer IV.5.) zu wéahlen.

Der Unterwuchs ist als pflegeextensive Wiese (Gras-/Krautermischung) anzulegen
und zu pflegen.

Dachbegrinung

Déacher von Haupt- und Nebengebduden und Garagen bzw. Carports mit einer Dach-
neigung bis zu 15° sind zu mindestens 50 % der Dachflache dauerhaft extensiv zu
begriinen. Begriinungen sind mit einer Mindestsubstratschicht von 10cm auszubilden
und mit Gréasern, bodendeckenden Gehélzen und Wildkrdutern dauerhaft zu bepflan-
zen (empfohlene Pflanzliste siehe Ziffer 1V.5).

Anlagen zur Solarnutzung kénnen zugelassen werden, sofern die Dachbegriinung
ebenfalls umgesetzt wird (kombinierte Losung).
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14.

15.

16.

Bindungen fir Bepflanzungen und fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern
und sonstige Bepflanzungen
§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB

Die innerhalb der Pflanzgebotsflache ,Obstbaumwiese” (PFG 3) vorhandenen und als
»ZU erhaltend” festgesetzten Baume sind dauerhaft zu erhalten. Abgangige Baume
und Straucher sind durch entsprechende Neupflanzungen oder nach Artenliste (siehe
Ziffer IV.5) zu ersetzten.

Um die Anforderungen/Anspriiche der Fledermause (insbesondere des Grauen Lang-
ohrs) zu beriicksichtigen (CEF 3 — MalRnahme) sind fiir Neupflanzungen Obstbaums-
orten, Bergahorn, Winter- oder Sommerlinde entsprechend nach Artenliste (siehe Zif-
fer IV.5) zu wahlen.

Geh-, Fahr- und Leitungsrechte
8§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB

LR Mit Leitungsrechten zu belastende Flache zugunsten der Stadt Rottenburg am
Neckar und der Ver- und Entsorgungsunternehmen.

Larmschutz
§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB

Die Orientierungswerte fiir Verkehrslarm der DIN 18005 werden in Teilen des Plange-
bietes Uberschritten. Daher sind passive SchallschutzmafRnahmen vorzusehen.

Im Rahmen des (vereinfachten) Baugenehmigungsverfahrens bzw. des Kenntnisga-
beverfahrens ist vom Antragsteller als Bestandteil der Bauvorlagen der auf den Ein-
zelfall abgestellte Nachweis der Erfillung der konkreten erforderlichen Schallschutz-
mafnahmen zu erbringen. Grundlage hierfir bildet die Schalltechnische Untersu-
chung des Ingenieurbiro fir Schallimmissionsschutz (ISIS) Nr. A 1941 vom April
2021.

Nach der schalltechnischen Untersuchung des Ingenieurbiros fir Schallimmissions-
schutz (I1SIS) vom April 2021 sind zum Schutz der Wohn-, Schlaf- und Aufenthalts-
rdume vor un-zumutbaren Larmbeeintrachtigungen durch den Verkehrslarm der L 372
passive Schall-schutzmalRnahmen entsprechend DIN 4109-Schallschutz im Hochbau
-vorzusehen.

Bei der Errichtung und Anderung von Gebauden sind in den nicht nur vorriibergehend
zum Aufenthalt von Menschen vorgesehen Raumen die Anforderungen an das resul-
tie-rende Schalldamm-Mal entsprechend dem jeweiligen Larmpegelbereich nach Ta-
belle 7 der DIN 4109 zu erfullen (Nachweis des Schallschutzes gegen Auf3enlarm).
Nach der Tabelle 7 der DIN 4109 sind folgende Anforderungen an das erforderliche
Schalldamm-Malf3 des jeweiligen AuRenbauteils (erf. R'w.res) nachzuweisen:

Raumart erf. R'wres des Aulbenbauteils

LPB Il LPB IV LPB V
Aufenthaltsraume in Wohnungen, Uber-
nachtungsrdume in Beherbergungs- 35dB 40 dB 45 dB
statten, Unterrichtsraume u. a. |
Biirordume und dhnliches a) | 30dB 35dB 40 dB

a) An Aulenbauteile von Raumen, bei denen der eindringende Aultentdrm aufgrund der in den
Raumen ausgeiibten Tatigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leis
tet, werden keine Anforderungen gestellt.
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17.

17.1

Die oben genannten Anforderungen sind in Abhangigkeit vom Verhaltnis der gesam-
ten AulRenflache zur Grundflache gemaf3 DIN 4109 zu korrigieren.

In Uberwiegend zum Schlafen genutzten Raumen ist der Einbau von fensterunabhén-
gigen Luftungseinrichtungen oder von kontrollierten Luftungsanlagen mit Warmeruck-
gewinnung vorzusehen.

Grundlage fir die Bemessung der Malinahmen zum Schutz gegen Auf3enlarm sind
die Larmpegelbereiche des Planes 1941-02, obere Grafik.

Zum Schutz der Wohn-, Schlaf- und Aufenthaltsrdume vor Larmbeeintrachtigungen
durch den StralRenverkehr sind die technischen Baubestimmungen (VwWVTB) nach der
DIN 4109-1: 2016-07 sowie die DIN 4109-2: 2016-07 zu beachten (vgl. A5 der
VwVTB). Es gilt die jeweils technische Baubestimmung in der im Zeitpunkt der Ge-
nehmigung giltigen Fassung.

=g ,l

Passiver Schallschutz
11 Darstellung der Larmpegelbereiche
I = nach DIN 4109 fiir die unginstigste
I ~ Geschosslage

fff — MaRgeblicher
/ j’l — Aulenldrmpegel
/] —in dB(A)

Larmpegel-
bereich

1] 60 < <= 65 1]
¥ il 65< <= 70 v
i 70 < I v

f o
Ff i

Flachen fur Aufschittungen und zur Herstellung des StraRenkérpers
§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB

Flachen zur Herstellung des StraRenkdrpers
Die Flachen fur Aufschittungen und Abgrabungen zur Herstellung des StralRenkér-
pers sind (zeichnerisch) im Plan dargestellt.

Seite 13 von 22



Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

. ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN
, Hinter den Garten*

Mit Inkrafttreten dieser Ortlichen Bauvorschriften treten alle bisherigen 6rtlichen Bauvorschrif-
ten im Geltungsbereich aulRer Kraft.

Rechtsgrundlage

Landesbauordnung Baden-Wirttemberg (LBO) in der Fassung vom 5. Marz 2010 (GBI.
2010, 357, ber. S. 416), zuletzt mehrfach geandert durch Gesetz vom 18. Juli 2019 (GBI. S.
313).

1. AuRere Gestaltung baulicher Anlagen
8§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO

1.1 Dachform und Dachneigung
Auf Ziffer I. 2.3 wird verwiesen.

Im Allgemeinen Wohngebiet (WA) sind fir die Hauptgebaude zulassig:

= symmetrische Satteldacher mit durchgehend gleicher Hohe des Hauptfirstes;
Nebenfirste sind insgesamt bis zu einer Halfte der Hauptfirstlange zuléssig.
Dachneigung von 25° bis 40°

= gegeneinander versetzte, gleich geneigte Pultdacher
Dachneigung von 15° bis 35°

= begriunte Pultdacher (mit festgesetzter Neigungsrichtung)
Dachneigung von 8° bis 15°,
die Neigung der Dachflache ist nur in nordwestlicher bis nordéstlicher Richtung
(PD nach N) zuléssig (Begrinungsanteil mind. 50% der Dachflache)

= begrinte Flachdacher (Begriinungsanteil mind. 50% der Dachflache)

Im WA 3 und WA 3* sind keine Pultdacher zulassig.

25-40° 15-35° 8-15°

Satteldach versetztes Pultdach Pultdach

Sofern die Dachneigung weniger als 15° betragt sind die Dachflachen zwingend exten-
siv zu begrunen (siehe Ziffer 1.13.5, IV. 8)

Bei Doppelhdusern, Hausgruppen, aneinander grenzenden Garagen und lberdachten

Stellplatzen sind die Dacher der einzelnen Gebaude in Dachform, Dachneigung und
Dacheindeckung einheitlich zu gestalten.
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1.2

1.3

Dacheindeckung

Zur Dacheindeckung sind Ziegel oder Dachsteine der Farben rot bis rotbraun oder
anthrazit zu verwenden. Begriinte Dacher, Glasdacher und Anlagen zur thermischen
und photovoltaischen Solarnutzung sind zulassig.

Bei untergeordneten Gebaudeteilen kdnnen andere Materialien zur Dacheindeckung
zugelassen werden; metallene Dacheindeckungen sind nur beschichtet zulassig.

Dachaufbauten, Dacheinschnitte, Querhauser und Zwerchhauser

Auf Dachern mit einer Neigung ab 30° sind Gauben, Zwerchhauser und Querhauser
mit Sattel- oder Flachdach, Schleppgauben sowie Dacheinschnitte, zulassig.

Es missen folgende Mindestabstande eingehalten werden:

- zum First 0,5 m (senkrecht gemessen)

- zum Ortgang 1,5 m

- zu einer Kehle oder einem Grat 0,5 m

- untereinander 1,0 m (der Abstand zwischen Dachgauben untereinander und zu
Zwerchhausern wird am Dachrand gemessen)

- zur traufseitigen Fassade mindestens 0,3 m (waagrecht gemessen zur Vorder-
kante der AuRenwand)

Die Summe der Einzelbreiten der Gauben, Querhauser, Zwerchhauser und Dachein-
schnitte einer Dachseite darf die Halfte der jeweiligen Trauflange nicht Uberschreiten.
Querhauser und Zwerchhauser dirfen die héchstzulassige Traufhéhe auf bis zu einem
Drittel der Trauflange Uberschreiten.

Hohenlage der Grundstlicke
8 74 Abs. 3Nr. 1 LBO, § 10 Nr. 3LBO

Zur Vermeidung von Uberschiissigem Bodenaushub ist die Hohenlage der Grundstii-
cke zu verandern. Sofern das bestehende Geléande tiefer als die vorhandene bzw. ge-
plante 6ffentliche Verkehrsflache ist, ist das Gelandeniveau zwischen Hausgrund und
offentlicher Verkehrsflache (Vorgartenzone) bis auf die Hohe der 6ffentlichen Ver-
kehrsflache anzuheben. Der verwertbare Bodenaushub — mindestens jedoch der Mut-
terboden — ist unter Einhaltung sonstiger Rechtsvorschriften (zum Beispiel Nachbar-
rechtsgesetz) auf den Baugrundstiicken wieder aufzubringen.

Im Anschluss der Gebaude dirfen sonstige Aufschittungen jedoch eine maximale
Hohe von 0,70 m gemessen ab der bestehenden Gelédndeoberflache nicht Uber-
schreiten.

Abgrabungen der bestehenden Gelandeoberflache sind nur fir die Baugrube des Ge-
baudes selbst und fiir notwendige Zugange und Zufahrten zulassig.

Werbeanlagen

§ 74 Abs. 3Nr. 1 LBO

Werbeanlagen sind nur an der Statte der Leistung zulassig. Selbstleuchtende Werbe-
anlagen und solche mit wechselndem bewegtem Licht sind unzulassig.

Seite 15 von 22



Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

4, Einfriedungen und private Stitzmauern
8§ 74 Abs. 1 Nr. 3LBO

Einfriedungen und private Stitzmauern entlang o6ffentlicher Verkehrsflachen dtrfen
maximal 1,0 m hoch sein, sollte ein Hohenausgleich dariiberhinausgehend erforderlich
sein, muss abgebdscht werden. Sie sind auf das Privatgrundstiick zu beschranken;
d.h. so anzulegen, dass das Fundament/Hinterbeton der Randeinfassung der Ver-
kehrsflache nicht beschadigt wird. (vgl. ziffer 1. 17, 1. 8. und IV. 7).

Als Materialien fur Einfriedungen sind zulassig:

- lebende Einfriedungen in Form von Hecken

- Maschen- oder Kniipfdrahtzaune mit oder ohne Heckenpflanzung oder Berankung
- Holzz&une

Als Materialien fur Stitzmauern sind zulassig:

- Unbehauener Naturstein

- Verputzt. Sie sind entweder mit Naturstein oder naturroten bis rotbraunen Ziegeln
bzw. Dachsteinen abzudecken.

5. Gestaltung der nicht Gberbauten Flachen bebauter Grundstiicke
8 74 Abs. 1 Nr. 3LBO

Die nicht Uberbauten Flachen oder betrieblich nicht genutzten Freiflachen sind zu be-
grinen. Das Anlegen von ,Stein- und Schottergarten” ist nicht zulassig.

6. AufRenantennen
8 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO

Je Gebaude ist jeweils nur eine Rundfunk- und Fernsehantenne sowie eine Parabolan-
tenne zulassig. Parabolantennen sind farblich dem Hintergrund anzupassen und min-
destens 1,00 m unterhalb des Firstes anzubringen.

7. Freileitungen
§ 74 Abs. 1 Nr. 5 LBO

Niederspannungsfreileitungen sind innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches nicht
zulassig.

8. Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Niederschlagswasser
8 74 Abs. 3Nr. 2 LBO

Zur Ruckhaltung und Abpufferung des auf den Dachflachen anfallenden Nieder-
schlagswassers ist auf jedem Baugrundstiick eine Zisterne zur Ruckhaltung herzustel-
len und dauerhaft zu erhalten. Die Zisterne muss je 30 m2 angeschlossener unbegrin-
ter Dachflache mindestens 1 m3 Rickhaltevolumen aufweisen; ihre Mindestgro3e be-
tragt 5 m3. Die Zisterne ist mit einem Uberlauf an den Regenwasserkanal anzuschlie-
Ben. (siehe Ziffer I. 10 und 12.3, IV. 7)

Bei Verwendung des gesammelten Niederschlagswasser als Brauchwasser bei der
hauslichen Versorgung (z.B. Toilettenspulung) ist sicherzustellen, dass aus dem Lei-
tungsnetz fur das Brauchwasser kein Brauchwasser in das Trinkwassernetz eindringen
kann.
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10.

11.

Fur die Brauchwassernutzung ist ein Antrag bei der Stadtverwaltung zu stellen
(siehe ziffer IV. 11).

Mullplatzeingrinung

Milltonnenstandplatze missen abgepflanzt, abgeschirmt oder im Hauptgeb&ude bzw.
Garage/Carport integriert werden.

Stellplatzverpflichtung

Gemal § 74 Abs. 2 LBO kdnnen die Gemeinden fiir genau abgegrenzte Teile des
Gemeindegebiets durch Satzung bestimmen, dass die Stellplatzverpflichtung fir
Wohnungen (8§ 37 Abs. 1) erhdht wird.

Die Verpflichtung zur Herstellung von notwendigen Stellplatzen fir Wohnungen wird
wie folgt festgelegt:

- Unter 60 m? Wohnflache mindestens 1 Stellplatz

- Ab 60 m2 Wohnflache mindestens 1,5 Stellplatze

Sofern sich bei der Ermittlung der herzustellenden Stellplatze keine ganzzahlige Stell-
platzanzahl ergibt, ist aufzurunden.

Ordnungswidrigkeit
§ 213 BauGB und § 75 LBO

Ordnungswidrig im Sinne von § 213 BauGB und § 75 LBO handelt, wer den ortlichen
Bauvorschriften dieses Bebauungsplans zuwider handelt.
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. NACHRICHTLICHE UBERNAHME
§ 9 Abs. 6 BauGB

keine
IV. HINWEISE
1. Denkmalschutz / Bodendenkmale / Archéologische Funde

Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielsweise Scherben, Metallteile, Knochen) und
Befunde (z.B. Mauern, Graber, Gruben, Brandschichten 0.4.) entdeckt werden, ist
das Landesamt fir Denkmalpflege beim Regierungsprasidium Stuttgart (Abt. 8) un-
verzuiglich zu benachrichtigen. Fund und Fundstellen sind bis zur sachgerechten Be-
gutachtung, mindestens bis zum Ablauf des 4. Werktags nach Anzeige, unverandert
im Boden zu belassen. Die Mdglichkeit zur fachgerechten Dokumentation und Fund-
bergung ist einzuraumen.

Archéaologische Grabungen:
Das Plangebiet liegt im Bereich eines Kulturdenkmals gemanR § 2 DSchG ,Bestat-
tungsplatz der Merowingerzeit".

Die Rettungsgrabungen 2019/2020 sind abgeschlossen.

Einige Teilflachen konnten bisher jedoch nicht untersucht werden: Dabei handelt es
sich um die FIst.Nrn. 1209/1, 1214/1, 1218 (ist als private Grinflache festgesetzt),
1219, 1220 und 1251 (hier verlauft 20 kV-Leitung). Fiir samtliche MalZnahmen, die
mit Erdbauarbeiten verbunden sind, ist im Bereich dieser Teilflachen eine denkmal-
schutzrechtliche Genehmigung erforderlich, die denkmalfachliche Auflagen enthalten
wird, da auch hier archaologische Kulturdenkmale zu erwarten sind.

2. Baugrundgutachten / ErschlieBungsgutachten

Die Baugrundbewertung erfolgt mittels sieben Schurfgruben bis maximal 4,4 m u.
GOK sowie einer Rammkernsondierung und zwei Sondierungen mit der schweren
Rammsonde bis max. 6,2 m u. GOK, aus dem Bereich des geplanten Feuerwehrhau-
ses. Der Baugrund besteht unterhalb des Oberbodens aus holozén Uberpréagten
FlieRerden, die von mehreren Metern Ldss bzw. Lésslehm unterlagert werden. Zur
Tiefe folgen Verwitterungslehm sowie verwitterte Gipskeuperschichten. Grundwasser
wurde in den Aufschliissen nicht angetroffen. Im Baufeld zeigten sich unterschiedlich
stark ausgepragt archaologisch interessante Funde in den oberflachennahen Flieer-
den, die von Oberboden Uberlagert waren. Meist reichen diese Bereiche bisin1-1,5
m u. GOK. In Teilbereichen wurden bei den Sondierungsgrabungen aber auch Be-
funde bis ca. 2,5 m u. GOK festgestellt. Genauere Auswertungen lagen zum Zeit-
punkt der Gutachtenerstellung nicht vor.

Geringe Gebaudelasten kénnen in den mindestens steifen Lossen und Ldsslehm ab-
getragen werden. Fur die Grindung kommt bei leichten Bauwerken eine aufgeltste
Flachgrindung noch in Betracht. Bei héheren Lasten ist die Ausfihrung einer elas-
tisch gebetteten Bodenplatte zu empfehlen, die bei unterkellerter Bauweise besser
zur Ausfuhrung einer Weil3en Wanne passt.

Die im Gutachten enthaltenen Angaben beziehen sich auf die Untersuchungsstellen
und eine lineare Interpolation der Baugrundverhéltnisse zwischen den Aufschluss-
punkten. Abweichungen von den im Gutachten enthaltenen Angaben kénnen auf-
grund der Heterogenitat des Untergrundes nicht ausgeschlossen werden. Vor allem
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durch die noch erwartete archdologische Grabungen und Verfullungen ist vor allem in
den oberen 1,5 m mit neuen Umlagerungen zu rechnen. Diese kénnen lokal auch
deutlich tiefer reichen.

3. Bodenschutz
Der humose Oberboden ist im Vorfeld der Bauarbeiten auf allen Flachen, welche
durch Baumafnahmen in Anspruch genommen werden, abzuschieben und getrennt
zu lagern. Oberboden und humusfreier Unterboden miissen getrennt werden.

Baustoffe, Bauabfalle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass eine Vermischung
mit zwischengelagertem Bodenmaterial nicht erfolgen kann.

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes sollte soweit wie moglich ein
Massenausgleich durch Koordination von Bodenaushub und —auftrag bei privaten
und offentlichen MalRhahmen erreicht werden.

Die Bodenarbeiten (Bodenauf- bzw. -abtrag) sind entsprechend vorhandener Regel-

werke und Richtlinien (vgl. Umweltministerium Baden-Wurttemberg, Heft 10 und Heft
28) durchzufiihren. Ein Massenausgleich im Gebiet ist anzustreben.

4. Baumschutz
Wahrend der Bauzeit ist jegliche Beeintrachtigung von Krone und Wurzelballen durch
entsprechende Sicherungsmafinahmen zu vermeiden. Ein ausreichender Baum-
schutz nach DIN 18920 ist zu gewahrleisten.

5. Pflanzliste als Auswahl und Empfehlung

Pflanzliste

Wildobstbdume

Malus sylvestris* Holzapfel*

Pyrus pyraster* Wildbirne*

Prunus avium* Vogel-Kirsche*

Obstbaume Apfel:

Malus domestica* Kulturapfel*
Berlepsch
Bittenfelder Samling
Bohnapfel
Bartlinger Weinapfel
Boskop
Brettacher

Gehrers Rambour
Gewirzluiken
Goldparméane
Glockenapfel

Goldrenette von Blenheim
Gravensteiner

Hauxapfel

Jakob Fischer

Kaiser Wilhelm

Klarapfel
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Weitere Laubbaume:

* pesonders geeighet

Strducher

Birnen:
Pyrus communis*

Zwetschgen:
Prunus domestrica subsp.

domestica*

Pflaume:
Prunus domestica*

Kirschen:

Acer pseudoplatanus*
Acer campestre

Tilia cordata*

Tilia platyphyllos*
Carpinus betulus

Corylus avellana
Cornus sanguinea
Ligustrum vulgare
Prunus avium
Prunus spinosa
Rosa canina
Viburnum lantana

Landsberger Renette
Ohringer Blutstreifling
Oldenburger

Ontario

Remo

Rewena

Rheinischer Bohnapfel
Schweizer Orangen
Welschisner

Zabergau Renette

Kultur-Birne*
Gréafin von Paris
Stuttgarter Geishirtle

Echte Zwetschge*
Frihzwetschge
Nancy-Mirabelle
Wangenheims

Kultur-Pflaume*

Burlat

Friihe Rote Meckenheimer
GrolRR3e Schwarze Kirsche
Hedelfinger
Knorpelkirsche
Unterlander

Berg-Ahorn*
Feldahorn
Winterlinde*
Sommerlinde*
Hainbuche

Hasel

Roter Hartriegel
Liguster
Vogelkirsche
Schlehe

Hundsrose

Wolliger Schneeball
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

Pflanzen fir die

Sedum album

Schneepolster

extensive Dachbegriinung Sempervivum tectorum Dachwurz
Sesleria albicans Kalk-Blaugras
Melica ciliata Perlgras
Sedum reflexum
Potentilla neumanniana Pechnelke
Thymus serpyllum/ Frihlingsfingerkraut
Thymus spec Thymian

6. Einsatz energiesparender und insektenschonender Lampen und Leuchten

Fur Stral3en-, Hof- und Gebaudebeleuchtung sowie die Beleuchtung von Werbeanla-
gen sind LED oder energiesparenden und insektenfreundlichen Lampen mit warm-
weil3en Licht mit geringem Blauanteil mit einer Farbtemperatur von max. 3.000 Kelvin
zu verwenden. Es ist darauf zu achten, dass durch rundum geschlossene Leuchten
keine Fallen fir Insekten entstehen. Eine Lichteinwirkung darf nur auf die zu beleuch-
tende Flache erfolgen und nicht in Richtung des Himmelskorpers. Nach oben streu-
ende Fassadenanstrahlung ist unzuldssig. Baume sind von direkter Anstrahlung ab-
zuschirmen. Durch eine Nachtabschaltung oder Reduzierung der Beleuchtung kann
eine Reduzierung des Energieverbrauchs erreicht werden.

7. StraRenausbauplan
Der Stral3enausbauplan ist beim Tiefbauamt der Stadt Rottenburg am Neckar einzu-
sehen. Die Stralenh6hen sind im Zusammenhang mit der Ver- und Entsorgung der
Baugrundstiicke und der Ermittlung der Héhenbezugspunkte (siehe Ziffer 1.2.3) zu be-
achten.
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8. Dachbegrinung
Hinsichtlich Schichtaufbau und Begrinungstechnik sowie Artenauswahl kénnen die
Empfehlungen der Bayrischen Landesanstalt flir Wein und Gartenbau sowie die Emp-
fehlungen der FLL (Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung und Land-
schaftsbau) verwendet werden, welche auf der Auswertung langjahriger Versuchsrei-
hen beruhen.
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Textteil zum Bebauungsplan und drtliche Bauvorschriften "Hinter den Géarten"

10.

11.

Ausfuhrung extensive Begrinung von Flachdachern/flach geneigten Dachern

Flachdacher und flach geneigte Dacher bis 15° sollen extensiv begriunt werden. Nachfolgend
sind geeignete Pflanzen und ein schematischer Aufbau einer fachgerechten Dachbegranung
aufgefuhrt.

Aufbau extensives Grundach, 3-schichtig auf einschaliger Dachkonstruktion

. Vegetationstragschicht 5 - 10 cm dick

. Filterschicht Vlies 200 g/m?

. Dranschicht, 5 - 8 cm dick

. Schutzlage (bei Bedarf), wurzelbestandige
Dachdichtung, Dampfdruckausgleich

. Warmedammung

. Dampfsperre

. Ausgleichschicht

. Tragkonstruktion

. Raumluft

BN =

O oo~N O,

Quelle:  ~www.stmif bayern.de/lwg/faltblaetter

Pflanzen siehe Pflanzliste s. o.

DIN Normen/ Einsehbarkeit
Die in den textlichen Festsetzungen genannten DIN Normen kdnnen im Stadtpla-
nungsamt der Stadt Rottenburg am Neckar eingesehen werden.

Larmschutz

Die im Bebauungsplan fir Bebauung ausgewiesenen Flachen werden teilweise im
Immissionsbereich der L 372, insbesondere im Schalleinwirkungsbereich, liegen. Das
Baugebiet ist damit durch die vorhandene L 372 vorbelastet. Es wird vorsorglich da-
rauf hingewiesen, dass sich die Stralenbauverwaltung deshalb an den Kosten even-
tuell notwendig werdender aktiver oder passiver SchallschutzmalRhahmen oder auch
anderer Immissionsschutzmafnahmen nicht beteiligen kann.

Das Schalltechnische Gutachten zum Bebauungsplan ,Hinter den Garten“ des Ingeni-
eurbiro fur Schallimmissionsschutz (ISIS) mit Sitz in Riedlingen, mit der Nr. A 1941
vom April 2021 kann beim Stadtplanungsamt der Stadt Rottenburg am Neckar einge-
sehen werden.

Bauantrag/ Bauvorlagen

Dem Bauantrag

- sind zur Ermittlung der zulassigen Gebaudehdhe mindestens 2 Gelandeschnitte
mit eingetragenem Hohenbezugspunkt (siehe Ziffer 1.2.3) sowie den Ubergéngen
des Baugrundsticks zur ¢ffentlichen Verkehrsflache und den Nachbargrundstu-
cken beizulegen,

- ist eine konkrete Entwasserungsplanung beizufligen, in der die schadlose Beseiti-
gung des Niederschlagswassers nachgewiesen wird.
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	§ 4 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 4 - 9 BauNVO
	Zulässig sind:
	- Wohngebäude,
	- die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht störende Handwerksbetriebe,
	- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche und sportliche Zwecke.
	2.3 Höhe der baulichen Anlagen
	§§ 16, 18 BauNVO
	Im Bebauungsplan sind die maximalen Trauf- (TH), First- (FH) oder Gebäudehöhen (GH) festgesetzt, diese beziehen sich auf die Erdgeschossfußbodenhöhe (EFH).
	Die Traufhöhe (TH1) wird vom Bezugspunkt bis zum Schnittpunkt der Außenkante des Gebäudes mit der Oberkante Dachhaut gemessen. Als Außenkante des Gebäudes gelten Wände. Die Firsthöhe (FH) wird vom festgesetzten Bezugspunkt bis zum Schnittpunkt der Obe...
	Die im Plan eingetragene maximale Traufhöhe 2 (TH2) entspricht bei Pultdächern der maximalen Gebäudehöhe.
	Bei Flachdächern gilt die angegebene maximale Gebäudehöhe (GH). Als maximal zulässige Gebäudehöhe gilt die Höhe des höchsten Punktes der Dachhaut. Bei Dächern mit einer Dachaufkantung (Attika) befindet sich dieser Punkt am oberen Abschluss der Attika.
	TH1, TH2, FH, GH: siehe Planeinschrieb
	BZP = Bezugspunkt zur Ermittlung der EFH
	Die Traufhöhe ist auf jeweils mindestens zwei Drittel der Gesamtlänge pro Gebäude einzuhalten. Einzelne Gebäudeteile technischer Anlagen (bspw. Aufzugsschächte) dürfen die festgesetzte Traufhöhe ausnahmsweise überschreiten, sofern sie nicht mehr als 1...
	Flachdächer im WA 3 und WA 3*
	Bei der Ausführung von Flachdächern muss das Dachgeschoss (oberstes Geschoss) als Staffelgeschoss ausgeführt werden. Bei der Errichtung von zurückversetzten Dach- oder Staffelgeschossen gilt als Traufhöhe (TH1) oder obere Wandabschluss (Oberkante der ...
	Die Bauweise wird als „offene Bauweise“ festgesetzt.
	Es sind Einzelhäuser, Doppelhäuser und Hausgruppen zulässig.
	Im WA 3 und WA 3* wird die Bauweise als abweichende Bauweise festgesetzt. Bei abweichender Bauweise (a) gilt die offene Bauweise. Zulässig sind jedoch nur Gebäude mit einer Länge bei:
	- Einzelhäuser bis zu 20 m
	- Hausgruppen bis zu 35 m
	4. Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen
	4.1 Überbaubare Grundstücksfläche
	Die Anlage von Retentionszisternen bzw. konventionelle Zisternen zur Rückhaltung des Niederschlagswassers von Dachflächen sind außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche mit einem Abstand von mindestens 2,0 m zur öffentlichen Verkehrsfläche zulässig...
	Je Baugrundstück ab 300 qm Grundstücksgröße, ist mindestens ein einheimischer Obst- oder Laubbaum zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Bei der Pflanzung sind eher kleinwüchsige oder mittelstark wachsende Sorten in Baumschulqualität (mit einer schwac...
	10. Lärmschutz



